
Ausstellungen

Was bleibt – Reiseerinnerun-
gen, von Heiko-Uwe Beuerle,
Rathaus , Bad Driburg.
„(Grimms) Märchen“ – Welf
Schiefer stellt aus, 10.00 bis
13.00, Stadtbücherei, Obere Str.
30, Holzminden.
Irische Hugenottenbilder von
Tommy Barr, 10.00 bis 17.00,
Deutsches Hugenotten-Mu-
seum, Hafenplatz 9a, Bad Karls-
hafen.
Von Fürstenberg nach Asien,
10.00 bis 17.00, Schloss Fürsten-
berg, Meinbrexener Straße 2,
Fürstenberg.
Der Ausdruck des Wesentli-
chen, Porzellan und Keramik
von Siegfried Möller, 10.00 bis
17.00, Schloss Fürstenberg,
Meinbrexener Straße 2, Fürsten-
berg.
Max Stern – vom Naturalismus
zum Impressionismus, 10.00
bis 17.00, Forum Jacob Pins,
Westerbachstraße, Höxter.
„Das Kreuz von Dreizehnlin-
den“, 10.00 bis 18.00, Schloss
Corvey, Höxter.
„Belle Vue auf die Welt“, Expo-
nate der Kartenabteilung der
Staatsbibliothek Berlin, 10.00
bis 18.00, Schloss Corvey, Ba-
rocksaal, Höxter.
Als Corvey an Preußen kam –
von der königlichen Domäne
zur Standesherrschaft, 10.00
bis 18.00, Museum Höxter-Cor-
vey, Schloss Corvey, Höxter.
„The colored pencil in Art“,
14.00 bis 17.00, Glasmuseum
Boffzen, Bahnhofstr. 9c.
„Astrein!“: Holz – Dreifach-
Ausstellung zum zehnjährigen
Bestehen des Möbelmuseums ,
14.00 bis 17.00, Möbelmuseum,
Rolfzener Str. 1, Steinheim.
Stadt-Land-Fluss, Beverungen
und Ortschaften, Fotografien
von Albert Schriefer, 14.00 bis
17.00, Korbmacher-Museum,
Lange Reihe 23, Dalhausen.
Holz-ARTD, 14.00 bis 17.00,
Historisches Rathaus, Dringen-
berg.
Ergebnisse ästhetischer For-
schung, 14.00 bis 17.00, Histori-
sches Rathaus, Dringenberg.
Aus 100 Jahren Sportge-
schichte: Mit dem Turnen fing
alles an, 14.30 bis 17.00, Mu-
seum Im Stern, Sternstr. 35,
Warburg, Tel. (05641) 74 19 88.
Jahresausstellung des Kunst-
kreises Holzminden, 15.00 bis
17.00, Weserrenaissance-
Schloss Bevern.

Kino

Kino Bad Driburg, Asterix &
Obelix – Im Auftrag ihrer Ma-
jestät 3D (ab 0 J.), 16.00 / 20.00.
Madagascar 3: Flucht durch Eu-

ropa 3D (ab 0 J.), 16.00 / 18.00.
Ozean der Emotionen – Ge-
burtsmomente, 18.00. Wie
beim ersten Mal (ab 6 J.), 20.00.
Cineplex, Warburg: Asterix &
Obelix – Im Auftrag ihrer Ma-
jestät 3D (ab 0 J.), 16.45. Mann
tut was Mann kann (ab 6 J.),
17.00 / 20.05. Agent Ranjid ret-
tet die Welt (ab 6 J.), 17.00 /
20.15. Madagascar 3: Flucht
durch Europa 3D (ab 0 J.),
17.05. Le Havre (ab 0 J.), 19.30.
Schutzengel (ab 16 J.), 19.45.
Wie beim ersten Mal (ab 6 J.),
19.55. Die Hochzeit unserer
dicksten Freundin, 20.00.
Central Kino, Borgentreich: Ma-
dagascar 3: Flucht durch Eu-
ropa 3D (ab 0 J.), 16.30 / 20.00.
Agent Ranjid rettet die Welt
(ab 6 J.), 16.30 / 20.15. 96 Hours
– Taken 2 (ab 16 J.), 20.15.
Kino Brakel: Madagascar 3:
Flucht durch Europa 3D (ab 0
J.), 17.00 / 20.00.
Telefon: Central Kino, Borgen-
treich (05643) 81 75, Cineplex,
Warburg (05641) 74 03 88, Kino
Brakel (05272) 39 38 28, Kino
Bad Driburg (05253) 94 00 40.

Museen

Sackmuseum – die Welt der al-
ten und neuen Säcke, 10.00 bis
17.00, Museum im Kornhaus,
Wasserstraße 6, Nieheim, Tel.
(05274) 95 36 30.
Deutsches Hugenotten-Mu-
seum, 10.00 bis 17.00, Bad Karls-
hafen, Tel. (05672) 14 10.
Museum im Schloss Fürsten-
berg, 10.00 bis 17.00, Meinbrexe-
ner Straße 2 ,Fürstenberg, Tel.
(05271) 40 11 61.
Forum Jacob Pins, 10.00 bis
17.00, Adelshof, Westerbach-
straße 35–37, Höxter.
Museum Höxter-Corvey, 10.00
bis 18.00, Höxter, Tel. (05271)
69 40 10.
Nieheimer Museumsmeile, in
der Langen Straße, 10.00 bis
18.00, Nieheim.
Glasmuseum im Heinz-Koch-
Haus, 14.00 bis 17.00, Schul-
straße 7, Bad Driburg, Tel.
(05253) 97 44 94.
Museum in der Burg Dringen-
berg, 14.00 bis 17.00, Dringen-
berg.
Möbelmuseum, 14.00 bis 17.00,
Rolfzener Str. 1, Steinheim, Tel.
(05233) 95 40 05.
Glasmuseum, 14.00 bis 17.00,
Bahnhofstr. 9c, Boffzen.
Korbmachermuseum, 14.00
bis 17.00, Lange Reihe 23, Dal-
hausen, Tel. (05645) 18 23.

Musik

Blues und Jazz mit Wailin Wil-
lie, 20.00, Gaststätte Spiegel,
Bernhardistr., Warburg.

¥ Höxter (nw). Die drei Werke,
die am Samstag, 27. Oktober,
um 19.30 Uhr im Historischen
Rathaus Höxter von dem jun-
gen chilenischen Pianisten Da-
nor Quinteros interpretiert wer-
den, lassen sich unter dem Titel
„Poetische Werke am Flügel“
wohl wirklich am besten zusam-
menfassen, denn der Abend be-
ginnt mit Ludwig van Beetho-
vens Klaviersonate Nr. 26, ge-
folgt von Maurice Ravels Kla-
vierwerk nach Gedichten von
Aloysius Bertrand und schließt
mit Franz Liszts Klaviersonate
in h-Moll.

In Ludwig van Beethovens
Klaviersonate Nr. 26 in Es-Dur
op. 81a, häufig nur „Les Adieux“
genannt, wird zum Beispiel der
bei Beethoven mehrfach festzu-
stellende Einfluss poetischer
Ideen direkt greifbar. Ihr pro-
grammatischer Anlass ist die da-
malige Fluchtdes Erzherzogs Ru-
dolf, dem prominentesten Schü-
ler, Freund und langjährigen
Förderer Beethovens, aus Wien
vor den napoleonischen Trup-

pen. Sie entstand in den Jahren
1809 und 1810. Der erste Satz im
Manuskript war überschrieben:
„Das Lebewohl. Wien, am 4.
Mai 1809 bei der Abreise Seiner
Kaiserlichen Hoheit des verehr-

ten Erzherzogs Rudolph“, und
mit diesem aus drei Silben beste-
henden Wort: „Le-be-wohl!“
verbindet er auch die drei einlei-
tenden Klänge.

Maurice Ravels Klavierwerk

nach Gedichten von Aloysius
Bertrand heißt wie die Kurz-
prosa-Dichtung aus dem Jahre
1842 „Gaspardde la nuit“. Esent-
stand 1908, und die drei Sätze
sind ebenso überschrieben wie
die literarische Vorlage: Ondine
handelt von einer Meerjungfrau
oder Nixe in ihrem Reich, in Le
gibet betrachtet man einen Er-
hängten am Galgen in der
Abenddämmerung. Scarbo be-
fasst sich mit einem Dämon
oder Kobold, der die Menschen
im Schlaf stört. Dabei soll Ravel
mit dem extrem virtuosen
Schlusssatz beabsichtigt haben,
das schwierigste Solostück für
Klavier überhaupt zu schaffen.

Franz Liszts Klaviersonate in
h-Moll wird allgemein mit Goe-
thes „Faust“ in Verbindung ge-
bracht. Sie ist Robert Schumann
gewidmet und wurde 1853 voll-
endet. Sie gilt als eines der bedeu-
tendsten, technisch anspruchs-
vollsten Klavierwerke der Ro-
mantik und als ein Höhepunkt
im Gesamtwerk des Komponis-
ten.

Der junge chilenische Pianist
Danor Quinteros begann sein
Leben mit dem Klavier mit acht
Jahren. Er gewann im Rahmen
seiner Ausbildung mehrere
erste Preise, und seinen Titel als
Konzertpianist erlangte er 2006
mit Auszeichnung mit seinem
ersten Studienabschluss an der
Pontificia Universidad Cató-
lica de Chile. Im Jahr 2007 kam
er nach Europa um zunächst
sein Studium an der Zürcher
Hochschule der Künste und
seit 2008 an der Hochschule für
Musikund Tanz Köln fortzuset-
zen.

Die Eintrittspreise betragen
wieder 15 Euro ( 4 Euro) im Vor-
verkauf für Erwachsene bzw. Stu-
denten und Schüler im Histori-
schen Rathaus Höxter, Tel.
(0 52 71) 1 94 33, und beim Ser-
vicepartner der Neuen Westfäli-
schen Bücher Brandt, Wester-
bachstraße 6, Tel. (0 52 71)
12 34. An der Abendkasse liegen
die Preise bei 17 Euro( 5 Euro).
Kinder haben wieder freien Ein-
tritt. www.rathausklassik.de

VON CHRISTINE LONGÈRE

¥ Bevern. 400 Jahre Schloss Be-
vern: Dieses Jubiläum nahm
der Kunstkreis Holzminden
zum Anlass, seine Jahresaus-
stellung unter das Thema
„Schloss“ zu stellen. Das Spek-
trum der ausgestellten Arbei-
ten reicht von Malerei über
Skulpturen und Objekte bis
zur Fotografie. Was die Präsen-
tation nach dem Urteil der
Kunstkreisvorsitzenden Ul-
rike Wolf so spannend macht,
sind die sehr unterschiedli-
chen Positionen und Blickwin-
kel.

Jubiläum kann auch der
Kunstkreis Holzminden dem-
nächst feiern. Seit 1974 gewährt
er alljährlich im Weserrenaissan-
ceschloss Bevern Einblick in das
Schaffenseiner Mitglieder. Deut-
lich wird dabei nach den Worten
von Landrätin Angela Schürze-
berg „eine Vielfalt, die ihresglei-
chen sucht“. Der Verein, der
sich das Ziel gesetzt habe, bil-
dende Kunst der Öffentlichkeit
zugänglich zu machen, sei „ein
großes Glück“ für die Region:
„Sie bereichern mit Ihrer Arbeit
unser kulturelles Leben.“

Auf die Fülle der Themen, In-
halte und Techniken, durch die
sich die in Bevern gezeigte Werk-
schau der zwanzig Künstler aus-
zeichnet, ging Kunstkenner Mi-
chael Stude aus Stadtoldendorf
in seinem Vortrag zur Ausstel-
lungseröffnungein. Alle Beteilig-
ten bleiben laut Stude der Ma-
xime Paul Klees treu: Kunst gibt
nicht das Sichtbare wieder, son-
dern macht sichtbar. Vorausset-

zung dafür sei außer den techni-
schen Fähigkeiten die Sensibili-
tät der Wahrnehmung.

Was macht Kunst sichtbar?
Die ausgestellten Arbeiten stel-
len, wie Stude ausführte, Bezug
her zwischen der Vergangen-
heit und dem Leben in der Ge-
genwart. Zeitgenössische Kunst
müsse die Möglichkeit nutzen,

am gesellschaftlichen Diskurs
teilzunehmen, forderte der Re-
ferent. Sie dürfe sich nicht auf
dekorative Gefälligkeiten zu-
rückziehen. Die mediale Domi-
nanz, die dazu führe, dass heute
alles überall und mit großer
Schnelligkeit verfügbar sei,
stelle sie vor neue Herausforde-
rungen.

Damit Kunst noch die Herzen
der Menschen erreicht, gelte es,
ihr Raum und Präsenz zu ver-
schaffen. Die Frage sei, ob eine
Jahresausstellung dafür ausrei-
che. Stude sprach sich dafür aus,
nach neuen Wegen zu suchen,
die den Zugang erleichtern, und
nach neuen Räumen, die geeig-
net sind, um Kunst im Alltag zu

verankern: „Wir brauchen Visio-
nen und Ideen für die Kunst als
Teil unseres Lebens, nicht als De-
koration.“

´ Jahresausstellung des Kunst-
kreises Holzminden, Weserrenais-
sanceschloss Bevern, geöffnet bis
18. November Mi., Do., Fr. 15-17
Uhr, Sa. u. So. 11-17 Uhr.

¥ Nieheim (nw). „Ich bin sehr
krank und geh zum Schrank. Ich
hol ein Glas und fülle das mit
Moselwein. Hm, der schmeckt
fein: Spätlese! Ich bin genesen
und möchte lesen. Ich hol mir
was und lese das von abends acht
bis Mitternacht. Auch ‘ne Spät-
lese . . .“

Bis heute ist der 1979 verstor-
bene deutsche Komiker, Musi-
ker, Entertainer, Schauspieler
und Dichter Heinz Erhardt mit
seinem unvergessenen Sprach-
witz und seiner Schlagfertigkeit
beliebt. Auf seine humorvolle
Art spricht er in seinen Texten
über die Bedürfnisse und Kon-
ventionen seiner Zeit, vor al-
lem über die Wünsche und
Sehnsüchte des „kleinen Man-
nes“. Mit der Attitüde des eher
zaghaften, schüchternen, aber
dann auch wieder ins Dreist-
Absurde gleitenden Zeitgenos-
sen konnten und können sich
bisheute viele Menschen identi-
fizieren.

Ein Heinz-Erhardt-Abend
im Sackmuseum in Nieheim
präsentiert am Samstag, 10. No-
vember, auserlesene Gedichte
und Anekdoten von und über
Heinz Erhardt. Georg Adler
wird an diesem Abend nicht nur
den Menschen und Komiker
Heinz Erhardt auferstehen las-
sen, sondern seine spezielle
Sprachakrobatik fortführen, die
Kunst des Kalauers für unsere
heutige Zeit weiter denken.
Schließlich war Heinz Erhardt –
mit heutigen Worten beschrie-
ben – der erste deutsche Stan-
dup-Comedian.

Georg Adler, 1937 in Düssel-
dorf geboren, Schauspieler und
Rezitator, lebt seit 1991 in Duis-
burg-Homberg. Bühnenstatio-
nen in Düsseldorf waren die
Kammerspiele und das Junge
Theater in der Altstadt, Theater
an der Berliner Allee und Stein-
straße, das Landestheater
Neuss, die Theater Wuppertal,
Remscheid, Essen, Bonn, Ber-

lin, Dinslaken und Duis-
burg.  Seit 1986 war er in vielen
Fernsehproduktionen zu se-
hen, wie „Lindenstraße“, „Air-
port Düsseldorf“" (mit Hans-
Jörg Felmy), „Kommissar Kleh-
fisch“ (mit Willy Millowitsch.
Mit verschiedenen Dichterle-
sungen ist er über 40 Jahre in
Buchhandlungen, Museen, Bi-
bliotheken, Volkshochschulen,
Kaffeehäusern und Kleinkunst-
bühnen in NRW sehr erfolg-
reich unterwegs.

Veranstalter ist die Kulturini-
tiative im Heimatverein Nie-
heim. Karten gibt es im Vorver-
kauf im Modehaus Stamm,
Marktstraße, und im Sackmu-
seum, Wasserstraße 4, zum
Preis von sieben Euro (Abend-
kasse acht Euro).

Einlass ist ab 19 Uhr, Beginn
19.30 Uhr. Weitere Informatio-
nen gibt es unter Tel:
(0 52 74) 95 36 30 oder per
E-Mail unter info@sackmu-
seum.de.

VisionenfürdieKunst: Michael Stude am Rednerpult neben den „Mauerfragmenten“ von Wolfgang Raddatz.  FOTO: CHRISTINE LONGÈRE

W O H I N H E U T E ?

¥ Rheder (nw). Am Sonntag,
28. Oktober, liest Hannes Lenze
aus Siegfried Lenz’ „So zärtlich
war Suleyken – masurische Ge-
schichten“ und aus „Der Geist
der Mirabelle – Geschichten aus
Bollerup“. Kurze, skurrile, liebe-
volle, köstliche Schelmenstücke
und Schnurren im landestypi-
schen Idiom und gewürzt mit
Schmunzelliedern zur swingen-
den Gitarre.

Seit rund zwölf Jahren tritt
Lenze unter dem Motto „Es darf
geschmunzelt werden“ mit ver-
schiedenen Programmen im
Dreiländereck Ostwestfalen-
Niedersachsen-Hessen in Buch-
handlungen, Kliniken und Kul-
turvereinen und im Münster-
land mit einem plattdeutschen
Programm auf.

Seine besondere Liebe gilt seit
Kindesbeinen Wilhelm Busch,
Ludwig Thoma, Karl Valentin
und Heinz Erhardt. In späteren

Jahren kamen Joachim Ringel-
natz, Christian Morgenstern
und Kurt Tucholsky hinzu.

Seit 55 Jahren ist Hannes
Lenze als Gitarrist und Vocalist
in verschiedenen Jazz-Ensem-
bles aktiv. Und so würzt er seine
Lesungen mit Schmunzellie-
dern – teils aus eigener Feder –
zur swingenden Gitarre.

In seinen eigenen kabarettis-
tisch-satirischen Versen und
Texten spießt Lenze mit treffsi-
cherer, plastischer Sprache all-
tägliche, politische Probleme
auf. Verschiedene deutsche Dia-
lekte gehören zu seinem Hand-
werkszeug. Ausschnitte seines
Programmes wurden im WDR-
Fernsehen gesendet.

Die Veranstaltung des Kultur-
ringes Brakel beginnt um 11.30
Uhr, Einlass ist ab 11 Uhr. Kar-
ten gibt es für sieben Euro an der
Tageskasse. Kartenreservie-
rung: Tel. (0 52 72) 3 92 30.

¥ Dalhausen (nw). Das Muse-
umsjahr im Korbmacher-Mu-
seum Dalhausen und die derzei-
tige Ausstellung „Stadt-Land-
Fluss“ von Albert Schriefer wer-
den am Sonntag, 28. Oktober,
um 11.30 Uhr im Korbmacher-
Museum Dalhausen mit einer ly-
rischen Finissage beendet. Heike
Molitor aus Höxter hat einige
der ausgestellten Fotografien auf
sich wirken lassen und in Worte

gefasst, welche inneren Bilder,
Gedanken und Gefühle beim Be-
trachter entstehen können,
wenn er sich darauf einlässt. Zur
Finissage wird die Autorin ihre
Texte vortragen, wobei die je-
weils entsprechende Fotografie
auf einer Leinwand zu sehen sein
wird. Musikalisch wird diese Ly-
riklesung umrahmt von Robert
Paterson aus Ovenhausen. Der
Eintritt ist frei.

SchabernackimschwarzenFrack
Hommage an Heinz Erhardt im Nieheimer Sackmuseum mit dem Schauspieler Georg Adler

PoetischeWerkeamFlügel
Zweites Konzert der Rathausklassik in der aktuellen Herbstserie / Werke von Beethoven, Ravel und Liszt

SchlossgeschichteimSpiegelderKunst
Jahresausstellung des Kunstkreises Holzminden nimmt Bezug auf das Jubiläum des Baudenkmals

Lenze liest Lenz
Matinee im Barocksaal des Schlosses Rheder

LyrischeFinissage
Heike Molitors Texte zu Albert Schriefers Fotografien

„Noch’nGedicht“: Georg Adler präsentiert im Nieheimer Sackmu-
seum Gedichte und Anekdoten von und über Heinz Erhardt.

JungerPianistausChile: Danor Quinteros spielt seit seinem achten Le-
bensjahr leidenschaftlich Klavier.  FOTO: NW
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